
196dankbar ind Möge Es jedem Deutſchen und insbeſondere jedem Oeſter
reicher 3Um Lieblingsbuche werden und alle jenen klaren, richtunggebenden
und weltbewegenden Edanten einigen, die aAllein mſtande ſind, uns mit
großen ritten einer eſſeren Zukunft entgegenzuführen.

Eter in  ern
10) Einführung In die moderne Religionspſychologie. Von Dr eorg

Wunderle, Profeſſor der Univerſität ürzburg. (Sammlung
Köſel, 96.) 80 (VII 140) Kempten 1923, bſe Puſtet

1.6
Vorliegende Schrift gibt eine gute eberſi über die Methode und

die  renzen der Religionspſychologie, die eine junge Wiſſenſchaft iſt Da
dieſer nicht das Problem der Religion zufällt, leihen die ma⸗
tiven theologiſchen Wiſſenſchaftszweige In Kraft 109 lies „pſychiſchen“
egiſter leider

Graz Mich elitſch.
11) Die Uroffenbarung und andere religiöſe Fragen Im der Pra

iſtori und der blterkunde Für Gebildete CL Stände
Von Dr 60 Franz Rau Gr 217) raz 1924, Verlag
von II Moſers Buchhandlung Meyerhoff). Broſch. 4.—

In dieſem begeiſtert Uund gewandt geſchriebenen Buch behandelt der
erfaſſer eine bunte Reihe religionsgeſchichtli wichtiger Fragen: Die
Möglichkeit der Uroffenbarung von Seite des enſchen Die körperliche
und geiſtige Befähigung de älteſten Menſchen Die geſchi Tatſäch
ichkeit der Iroffenbarung Das Schickſal der Uroffenbarung nach dem Sünden
fall Die Anfänge von Religion und Si  Er Was agt die Geologie
über das EL de Menſchen? Vergleichende Religionsgeſchichte und Aun
vergleichliches Chriſtentum. Kulturkreislehre und Buddhismus mnẽe Neu
brientierung des Problems). Das Chriſtentum eine Miſſionsreligion.

In populären der Schrift ieg Es, daß ſie mehr über
Forſchungen und Anſichten ELt Insbeſondere chließt ſich Rauch

Wilhelm Schmidt und ilhelm Koppers Was ETL peziell
über *  E Fragen ausführt, e ſich rtecht anregend. Es ſei hier nament
lich auf hingewieſen, wo die akkadiſchen und ſumeriſchen Parallelen
zur Urgeſchichte beſprochen werden. Der Religionslehrer würde aber zweifello
noch größeren Gewinn ziehen können, enn der Grundſatz: 110  — multa,
Sed multum ſtrenger gehandhabt und ſtatt der ſchwungvollen Etort mehr
die nu  erne Sprache des Lehrers angewendet worden Mre Nützlich ſind
die reichen Literaturangaben. Leider ind aber hier viele Flüchtigkeiten
unterlaufen, Bibl Zeitſchr., Folge, 108 Um das Intereſſe

den ufgaben und Arbeiten der vergleichenden Religionswiſſenſchaft in
weiteren Kreiſen wecken, eignen ſich die Ausführungen gut

Freiburg Bir rtur Allgeier.
12) Menſ chheitswege zum Gotterkennen rationale, irrationale,

rationale mne religionsgeſchichtliche und religio nspſychologiſche nter.
ſuchung von Wilhelm O  chmidt 80 U. 228)
1923, Köſel⸗Puſtet. Kempten

Der Wert des Buches liegt in zwei Richtungen: Einmal acht ES da
ſtaunenswerte ethnolo3¹ Wiſſen des Verfaſſers nutzbar für die Erkenntnis
der geſchichtlichen Entwicklung des natürlichen Gotterfaſſens Hier beleuchtet
ES im hellen der gegenwärtigen Forſchung das Unrecht des blu
tionismus, der eine Gotteserkenntnis Am Anfange der Menſchheit als
möglich dartun vollte. Die Primitiven beſitzen tatſächlich einen 3war enn
achE aber erhabenen Gottesbegriff, der ihnen auf dem ege naiven, QAuſa



1
Denkens uwöhi Dann iſt der eigentliche Hauptzweck der Witerſuchung
Unter Zuhilfenahme des gewaltigen, ethnologiſchen Stoffe das modernſte,
religionsphiloſophiſche und religionspſychologiſche Problem richtig wenden
und 3 beantworten. Wie ver ält ſich das Irrationale 3Um Rationalen uin
der (religiöſen) Gottesauffaſſung? Auch nach dieſer Seite der Betrachtung
ewährt Schmidt ſeine Gelehrſamkeit und ſeinen Scharfſinn Bedauerlich
bleibt daß ETL ſich faſt einſeitig auf die Liti Behand
ung des proteſtantiſchen Theologen Rudolf Otto eingeſte hat Die *
rationaliſtiſche „Erlebnistheologie“, der „Intuitionismus“ und wie man Ees
ſonſt nennen mag, Ucht ich neueſtens innerhalb der katholiſchen Theologie
breit 3 machen Trotz lledem iſt das erk von Schmidt eine bedeut
ſame eiſtung uim am da gottgegebene Recht des euken, In der
religiöſen Erfahrung und in der Bewertung derſelben

Im erſten (T.  eil beſpricht der Verfaſſer die Geſchichte des Gotterkennens
Iin der natürlichen Religion. Das irratibnale Element Er  ein als ekundär;
erſt die Sünde iſt ſeine Quelle Der zweite Teil beſtimmt In eingehender
Darſtellung Funktion und Grenze des Irrationalen und des Rationalen
in der Entwicklung de übernatürlichen Gotterkennens Hier und Im ritten
Teile, der die Wege Zum Gotterkennen und Chriſtuserkennen näher beſchreibt,
ird namentlich auch die Rolle de Superrationalen Im Ge üge des reli⸗
giöſen Tleben, lar umſchriebens Aufgebo xregeſe iſt ein Zeugnis
der umfaſſenden Orientiertheit Schmidt  8  — 25— manchen Stellen iſt indes
hier des Guten 1 viel geſchehen Eine ganze Reihe von Fragen, vornehmlich
über das Chriſtuserkennen, ind auch dem praktiſchen Theologen von größter
Fruchtbarkeit.

Würzburg. 10 Dr Wunderle.
13) Kultur ud Religion des primitiv Menſchen. Einführung In

Hauptprobleme der allgemeinen blkertunde und Völkerpſychologie.
Von Dr Theodor Wilhelm Danzel, Privatdozent der Hamburgi⸗
ſchen Univerſität. Mit 16 Tafeln und 15 A  ildungen. 8
gar 1924, Strecker u. Schröder.

Danzel verſuch mn dieſer Veröffentlichung die „Kultur und eligion
des primitiven Menſchen“ vor llem vom pſychologiſchen. Standpunkt 3
beleuchten und für einen weiteren Leſerkreis verſtändli 3 machen. Der
Untertitel Tklärt und egrenzt Ugleich das Ziel ſeiner Arbeit auf die „Ein
ührung mn Hauptprobleme der allgemeinen Völkerkunde und Völkerpſycho
logie  70*  7 was man nicht QAus en Augen verlieren darf I man ſich nicht
un ſeinen Uurch den Haupttitel geweckten Hoffnungen enttäuſcht en
In achtzehn lar und anſprechend geſchriebenen Abſchnitten weiß der Ver
faſſer für die vielgeſtaltigen Fragen über die Kultur des Primitiven eine
einſührende Ueberſicht und pſychologiſches Verſtändni chaffen Ein
kurzer luszug Aaus dem Inhaltsverzeichnis Ann da ſchon andeuten: Die
Un. Die Sprache Die Geſellſchaft Die Medizin Erziehung. Drama und
Tanz Da anders geartete Geſamtverhalte der primitiven und
primitiveren Völker IiM egenſatz 3 Unſeren Anſchauungen iſt dennoch
innvoll; Erklärungen „Aus dem Mangel ogiſcher, ntellektueller Kraft“
und ähnliche genügen urchaus nicht Es andelt ſich eine andere Ein  ·
ſtellung zur Welt, eine Einſtellung, deren kulturelle Aeußerungen überhaupt

Sinnvolles bedeuten, das e5 aſſen gilt Die meiſt verallgemeinern—
den Ausführungen wird man nicht immer ohne Widerſpruch hinnehmen
können, auch nicht Im Abſchni über die eligion der Primitiven und Pri
mitiveren, die der erfaſſer übrigens noch für Unſeren Kulturkreis éetwa
bis 3zUL 1 des Mittelalters rechnen geneigt cheint) So bedeutſam die
Religion auch Iim te und Inhaltsverzeichnis hervorgehoben wird, ˙ ürftig
chneidet ſie Q der Arbeit ſelbſ mit den nappen Seiten ab Alles in CECM
aber iſt das Buch durchaus geeignet, Verſtändnis für die vorliegenden Fragen —


